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Die Gefahr, dass Daten im Zeitpunkt der vorge-
schriebenen Ablieferung gar nicht mehr vorhanden
sind, wächst. Deshalb müssen die Triage-Entscheide
heutzutage praktisch auf den Entstehungszeitpunkt
neuer Dateien verlegt werden.
Konkret bedeutet das auch, dass neben neuentste-
henden Daten auch der gesamte noch nicht archi-
vierte Bestand an Daten in dieser Hinsicht zu sichten
ist.
Als Hilfsmittel dabei bieten sich die meist im Zu-
sammenhang mit Datenschutzregelungen entstehen-
den Register von Datensammlungen an.

Rezept 5 : Ausstieg aus magnetischer Archivierung

Die Archivierung auf magnetischen Trägern ist lang-
fristig nicht gesichert.
Als Übergangslösung empfiehlt sich deshalb ein
Ausdruck der Daten vor Löschung aus dem Direkt-
zugriff auf EDV-Papier oder Mikrofichen (nicht
Film). Diese beiden Medien werden genügend zu-
kunftssicher beherrscht.

das Bessere innert wenigen Jahren das Gute ver-
drängt und Hardware inkl. Datenträger innert 5 Jah-

ren abgeschrieben sind.
Es ist deshalb äusserst wichtig, den Herstellern von
Medien klarzumachen, dass ein wirtschaftlich poten-
ter und grosser Markt für Digitale (und bildliche)
Langzeitarchivmedien besteht.
Der heutige Zeitpunkt, wo optische Speicher gerade
in den Bürobereich vorstossen, ist vielleicht ein
einmaliges Fenster an Gelegenheiten.
Mit Priorität müssen die Archivare und möglichst
viele Bundesgenossen auf nationaler und internatio-
naler Ebene die Schaffung eines stabilen Langzeit-
archivierungsmediums durchsetzen. Dabei sind vor
allem auch die Normierungsgremien ISO, ECMA,
ANSI zu bearbeiten.

Rezept 6 : Einsammeln nicht mehr benötigter Jahres-
mikrofilme

Dieser Ausdruck kann bei guter Planung ohne zusätz-
liehen Aufwand für das RZ und die abliefernde Amts-
stelle erfolgen. Im Idealfall besteht die Langfristsiche-
rung der Daten fürs Archiv in der Übernahme von
ausgedruckten Gesamtlisten oder Fichen, die zur
Auskunftssicherung und Journalisierung in der
Dienststelle sowieso anfallen, also zum Beispiel in
Form der Ablieferung der Mikrofichen der Einwoh-
nerkontrolle, die diese nicht mehr benötigt (zum Bei-

spiel Gesamtbestand alle 5 oder 10 Jahre, mit Jahres-

nachträgen).
Der kurzfristige Verlust der Möglichkeit zur EDV-
Bearbeitung dieser Daten für Forschungs- oder Such-

erleichterung ist dabei in Kauf zu nehmen.

Längerfristig ist ein Wiedereinstieg in EDV denkbar,
da die Scannertechnik rasante Fortschritte macht.

Rezept 7 : Schaffen eines Marktes für international
normiertes Archivmedium

Der Glücksfall der Mikrofilmtechnik, wo sich tech-
nologische Produkte und der Markt für Archivierung
einfach gefunden haben, wiederholt sich nicht von
alleine.
Die treibenden Faktoren bei magnetischen und auch

optischen Speichern sind auf einen sehr innovations-
freudigen EDV- und Bürobereich ausgerichtet, wo

Erfahrungen des Bundesarchivs bei der
Archivierung und Benutzung elektronischer
Datenträger

//wgo Cac/zz//'
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Les Archives fédérales procèdent actuellement à l'introduction
d'un système d'archivage et de consultation des données person-
nelles sur support informatique /PPPSP/S7. Pour les données de
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Der nachfolgende Beitrag informiert zusammenfas-
send über die bisherigen Bestrebungen des Bundes-
archivs (BAR) in Bezug auf die Archivierung und
Benutzung von elektronischen Datenträgern, und
anschliessend werden der gegenwärtige Stand und die
Aussichten für die Zukunft summarisch erläutert.

1. Ein Rückblick

Im Jahre 1972 wird das BAR erstmals mit dem neuen
Medium konfrontiert: Ein Rechenzentrum des Bun-
des benutzt die Magazine des BAR als Aussenlager
für die Magnetband-Sicherheitskopien seines Daten-
bestandes. Das BAR ist über Inhalt und Normen der
abgelieferten Datenträger nicht informiert. Die
Magnetbänder werden vom Rechenzentrum der
Amtsstelle selbst verwaltet.
Bei der Revision von 1980 der JEmiz«g èetrc/fenz/
r/z'c A/zgzzZze von Ac/zn/ZgizZ on r/os Zt/lß wird die
Abgabepflicht der Bundesverwaltung auch für elek-
tronische Datenträger ausdrücklich und schriftlich
festgelegt. Wie bei den konventionellen Akten be-
steht die Abgabepflicht für elektronische Datenträger
dann, wenn sie von der Amtsstelle nicht mehr
dauernd benötigt werden und historisch wertvoll
sind. Die Weisung selbst enthält nur Rahmenvor-
Schriften, die Details sind in einer besonderen Wei-

sung des BAR und des Bundesamtes für Organisation
(BFO) zu regeln (Ziffer 223.3).
Die gemeinsame ITbAiz«# dos /Mi? w«t/ r/es ÄFO
vom 2.5./9S4 û'èe/- <7ze Hzr/?/v/crwog vo« o/o/cZrozzzsc/z

trev/zozc/zcrZcM DrzZz?« r/<?r //zzoc/esvonvo/Zzzog z'/rz Ä-1R
sieht eine enge Zusammenarbeit mit dem Elektroni-
sehen Rechenzentrum der Bundesverwaltung vor.
Die Benutzung von archivierten EDV-Datenbestän-
den durch Drittpersonen erfolgt in der Regel durch
die Ausleihe von Kopien der Archivbänder und die
Bearbeitung dieser Magnetbänder im Rechenzen-
trum der abgebenden Amtsstelle oder des Ausleihers
(Ziffer 6.2)
Das £Z)//E4/?-Ko/2Zcpt von 1985 (Elektronische
Datenverarbeitung im BAR) sieht vor, dass alle
«Datensammlungen» des BAR, auch solche auf
EDV-Datenträgern, sichergestellt, in die Bestände-

organisation eingegliedert und dem Benutzer zugäng-
lieh gemacht werden müssen. Recherchen in diesen

Datenbeständen durch das BAR selbst müssen

gewährleistet sein.

Als Folge des £D//E4/?-Ko/zze/?to erlässt das BAR
die archivinternen i?zc/z//z«z'e« vom 27.579S7 /zz> c/zo

EV/avsizzzg, 5ew'or/zmg zz«<7 Azr/zz'vz'mz«g vo« £.77 F-
£>aZe«Z?eVflWe« z/er Z?w«z/esver«zmm/rzwg z'm £MR.

Die konventionelle EDV hat in der Bundes-

Verwaltung in den letzten Jahren eine sehr
starke Verbreitung erfahren, jedoch vorwie-
gend in den Bereichen relativ unproblema-
tischer serieller Massendaten und wenig
archivrelevanter administrativer Routine-
funktionen. Mit der zunehmenden Verbrei-

tung von EDV-Systemen der 4. und 5.Ge-
neration sowie der integrierten Büroauto-
mation wird ein immer grösserer Teil des

archivwürdigen Schriftguts, auch komple-
xer Sachakten, erfasst

Das BAR hat bisher Lösungsmodelle für die

Archivierung elektronisch gespeicherter
Daten aus konventioneller EDV erarbeitet
und ist daran, sich der noch viel grösseren
Herausforderung zu stellen, welche die inte-
grierte Informationsverarbeitung im Rah-

men der Büroautomation bildet.
C/z. Gra/

2. Die Ausgangslage

Gegenwärtig existieren in der Bundesverwaltung
mehrere hundert verschieden grosse und verschieden
wichtige EDV-Applikationen. Wenn wir auch kei-
nen Rückgang der Abgaben von konventionellem
Schriftgut spüren, so steht doch ausser Zweifel, dass

in zahlreichen dieser Applikationen archivwürdiges
Datenmaterial bearbeitet wird, das abgabepflichtig
ist. Das BAR hatte gar keine andere Wahl, als die

Abgabe, Sicherstellung und Bewertung von elektro-
nisch gespeicherten Daten zu studieren und zu orga-
nisieren.
In den grösseren und wichtigeren Anwendungen sind
die Daten in Datenbanken organisiert und grund-
sätzlich optimal auf die eingesetzte Hard- und Soft-

ware abgestimmt - mit anderen Worten: nicht por-
tabel auf ein anderes Hard- und Softwaresystem. Das

BAR stand für das weitere Vorgehen vor zwei Mög-
lichkeiten:

- Die archivwürdigen Daten werden in der ange-
stammten Hard- und Software-Umgebung belassen

oder mit der Software auf einem identischen
«Archivsystem» gespeichert. Sie sind auf solchen
Systemen langfristig zu sichern und der histori-
sehen Forschung zugänglich zu machen.

- Das BAR definiert ein «Transferformat». Aus der

Applikation werden durch spezielle, zu erstellende
Programme die archivwürdigen Daten mittels eines
solchen Transferformats auf eine EDV-Anlage des
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BAR überspielt, die die langfristige Sicherstellung
und den Zugriff mit eigener, allgemeiner Software

gewährleistet.
Vor allem wegen der zahlreichen völlig heterogenen
Applikationen und der verschiedenen grossen
Datenbanksysteme in der Bundesverwaltung, aber
auch aus grundsätzlichen archivpolitischen und öko-
nomischen Gründen fiel die erste Möglichkeit ausser
Betracht. Das BAR konzentrierte sich auf die zweite
Variante, die zwar schwierig zu realisieren ist und für
jeden Einzelfall zeitraubende Abklärungen benötigt,
die aber allein den Archivzweck zu erfüllen vermag.
Durch die Realisierung des £X>/R/lR-Ro«ze/üe.s in
den Jahren 1985-1988 stellte das BAR die notwendi-

gen technischen Grundlagen für die Datenüber-
nähme und -Verarbeitung bereit. Sie bestehen aus
einem Netz von Bildschirmen und Personal Compu-
tern sowie einem BAR-zentralen UNIX-Computer,
der seinerseits mit dem Host des Rechenzentrums
der Bundesverwaltung verbunden ist. Leistungs-
fähige Softwarewerkzeuge auf Basis einer relationa-
len Datenbank auf der UNIX-Seite sowie ein starkes

Information-Retrieval-System auf der Host-Seite ste-

hen für die Lösung der Software-Bedürfnisse zur Ver-
Fügung.

3. Die Strukturtypen

Das BAR unterscheidet in seinem Archivierungs-
und Benutzungssystem drei Strukturtypen von
maschinenlesbaren Daten :

- Erster Typ: Personennamen-Serien (PERSE1S)
-Zweiter Typ: Unpersönliche maschinenlesbare Daten

(UMABAR)
- Dritter Typ: Dokumente aus Büroautomations-Systemen.

Das BAR differenziert dabei einerseits die EDV-
Anwendungen, die bestimmte und begrenzte Berei-
che der Verwaltungstätigkeit abdecken (Typen 1 und
2), und anderseits die automatisierten Schriftgutver-
waltungen, die Bestandteil der Büroautomation bil-
den und die Registraturen insgesamt berühren. Beim
letzten Typ geht es im Extremfall um die sogenann-
ten «papierlosen» Büros.
Der erste Strukturtyp (Personennamen-Serien) kann
als Ersatz für Schriftgut auftreten, das bisher in
Listen- oder Karteiform geführt wurde. Bei Parallel-
akten wird dieser Typ immer häufiger als Registra-
turfindmittel eingesetzt. Für diesen Strukturtyp
besitzt das BAR eine Lösung, die sich bereits in der

Produktionsphase befindet, das RRRRRLS-Sys/em.
Für den zweiten Strukturtyp (unpersönliche Daten),
welcher in unzähligen Variationen vorkommt, ist
eine differenzierte und vermutlich auch primitivere
Archivierungs- und Benutzungsmethode als bei

PCRSR/V vorgesehen. Dieser Typ bildet Bestandteil

eines Projektes, das im Jahre 1989 bis zur Konzept-
reife entwickelt wird.
Der dritte Strukturtyp, die automatisierte Schriftgut-
Verwaltung (Document Management), beeinflusst die
Zukunft der Archive bis in die Wurzeln. Dieser dritte
Typ wird im BAR als Teilbereich des neuen Projek-
tes RZ)/5/IR90 erarbeitet werden. Zudem wird der

gesamte Bereich «Büroautomation in der Bundesver-

waltung» gegenwärtig von einer interdepartementa-
len Projektgruppe untersucht (siehe Kästchen).

Die Projektorganisation Ri/roaw/omrR/on /«
r/er ßimr/esvervra/nmg hat den Auftrag, im
Rahmen eines Informatik-Leitbildes der
Bundesverwaltung Organisationsstrukturen,
Standards, Beschaftungspolitik, Wirtschaft-
lichkeitskriterien sowie Personal- und
Finanzbedarf zu definieren. Sie hat bisher
eine Reihe von Rahmenbedingungen für die

Einführung der Büroautomation festgelegt
und zahlreiche Aufträge an Subkommissio-
nen delegiert.
Ein Ausschuss ist damit beauftragt worden,
einen Ist- und einen Sollzustand der Reg/-
Vra/wr- w«(/ y4rc/i/v/?roZ>/eme im Zusam-
menhang mit der Büroautomation in der
Bundesverwaltung zu erarbeiten, das heisst

registratur- und archivrelevante Arbeitsab-
läufe, Funktionen und Begriffe zu klären
sowie Bedingungen aufzustellen, welche
Büroautomations-Applikationen im Hin-
blick auf Registratur und langfristige Archi-
vierung erfüllen müssen. Als Zwischen-
ergebnis für eine erste Phase zeichnet sich
eine Aufgabenteilung zwischen sog. einfa-
eher Büroautomation als Arbeitsplatzin-
strument und konventionellen (Papier-)
Registraturen als amtszentralen Informa-
tionsstellen ab. CA. Gra/

4. Die Weisung vom 2.5.1984

Diese Weisung besteht aus zwei Teilen, aus der Wei-

sung selbst und aus den Beilagen. Sie wurde in
Zusammenarbeit mit drei Rechenzentren des Bundes
und mit dem BFO erarbeitet. Diese Weisung be-

stimmt im wesentlichen folgendes:

- In bezug auf die Archivwürdigkeit muss der Daten-
herr frühzeitig, bei neuen Projekten bereits in der
Konzeptphase, das BAR konsultieren.
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- Für die Übernahme kommen nur «von der Haupt-
anwendung unabhängige» sequentielle Dateien mit
fixen Satzlängen und bestimmten technischen Spe-
zifikationen in Frage, das heisst das BAR über-
nimmt keine Programme. Die Ablieferung der
Daten geschieht auf Magnetbändern; die Einhai-
tung der technischen Spezifikationen wird durch
das Elektronische Rechenzentrum der Bundesver-
waltung (ERZ BV) überprüft.

- Der technische Unterhalt der Bänder (Haltbarkeit,
Lesbarkeit, etc.) wird vom BAR gemeinsam mit
dem ERZ BV organisiert.

- Das BAR leiht nur ganze Magnetbänder aus.
Wünscht der Benutzer eine Recherche in einer
Datei zu machen, muss er sich mit dem Daten-
herrn in Verbindung setzen oder selbst Benutzungs-
Verfahren suchen.

Mit der Weisung von 1984 wurde vor allem die Archi-
vierung und der technische Unterhalt der Datenträger
organisiert. Dass das BAR selbst keine Recherchen in
den gespeicherten Datenbeständen machen kann,
wurde alsbald als unhaltbarer Mangel empfunden.
Insbesondere konnte das BAR selbst nicht überprü-
fen, ob die einem Magnetband beigelegten Dokumen-
tationen für die historische Bearbeitung des Daten-
bestandes genügt.

5. Das EDIBAR-Konzept vom 20.9.1985

Im Rahmen des ED/ZM/U/fonze/ües von 1985 wur-
den von der Projektleitung daraus die EDV-techni-
sehen Konsequenzen gezogen und den Entschei-
dungsinstanzen folgende Vorschläge unterbreitet:

- Für die Benutzung der Personendaten ist das

bereits bestehende primitive PERVZVS-SyVem
auszubauen.

- Als einfache Möglichkeit für die Benutzung der
Datenbestände im UMABAR-Format schlägt die

Projektleitung vor, ein Tabellenprogramm einzu-

setzen, das mit beliebigen Eingabedateien dem

BAR als Verwalter der Datenbestände die Möglich-
keit gibt

- einzelne Datensätze nach vorgegebenen Kri-
terien zu selektieren

-quantitative Auswertungen einzelner Daten-
felder zu machen

- selektierte Sätze drucken zu lassen.

Die Programme müssen so organisiert sein, dass sie

vom BAR aus und durch Mitarbeiter des BAR
bedient werden können. Infolge der sequentiellen
Datenstruktur der UMABAR-Daten sind relativ ein-
fache Programme möglich. Weitergehende Auswer-

tungen sollten nicht vorgesehen werden ; es geht ja
nicht darum, die EDV-Applikationen der Bundes-

Verwaltung im BAR nachzubilden.

6. Die Richtlinien vom 27.5.1987

6.7 Das
Die «Richtlinien» von 1987 haben den Zweck, die
Erfassung, Bewertung und Archivierung von EDV-
Datenbeständen der Bundesverwaltung im BAR
archivintern zu regeln. Für die einzelnen Arbeits-
bereiche wurden die jeweils zuständigen Mitarbeiter
bestimmt. Ein Ablaufdiagramm teilt die Aufgaben
der beteiligten Dienste in vier Arbeitsphasen auf:

- Die Erfassung der EDV-Anwendungen der Bundes-

Verwaltung ist Aufgabe eines Archivinspektors.
- Die Vorbewertung scheidet offensichtlich archiv-

unwürdige EDV-AnWendungen von weiteren
Bewertungsarbeiten aus. Sie stützt sich auf die vom
Archivinspektor gesammelten Unterlagen und In-
formationen. Eine Strukturanalyse erfolgt bereits in
dieser Phase. Der Vorentscheid des zuständigen
Sachbearbeiters (wissenschaftlicher Archivar) legt
fest, ob eine weitere Prüfung des archivischen Wer-
tes des Datenbestandes durch den jeweils zuständi-

gen wissenschaftlichen Ressortchef notwendig,
fraglich oder nicht notwendig ist.

-Wenn die Weiterbearbeitung angeordnet wird, ist

eine gründliche archivische und EDV-technische
Analyse der EDV-Anwendung erforderlich. Sie

besteht aus Vorabklärungen des Informatik-Dien-
stes des BAR über den Stand und den Zweck der

EDV-Anwendung, die Merkmale und die Merk-
malsklassen, sowie aus der Hauptbewertung durch
den wissenschaftlichen Ressortleiter des BAR. Er
bestimmt, ob konventionelles Schriftgut oder elek-
tronische Daten oder beides archiviert wird, und

zwar unter anderem aufgrund folgender Kriterien
und Vorgaben :

- der Gesamtüberlieferung einer Behörde,

- des Urmaterials und der Produkte,
-der Archivmerkmale, das heisst der ausge-

wählten Datenelemente,

- der vorhandenen Registraturfindmittel.
Gemeinsam mit dem Informatikdienst des BAR
bestimmt er die Abgabeform der Archivmaterialien.
Den Design der Abgabe-Datei erstellt der Infor-
matikdienst des BAR gemeinsam mit dem Infor-
matikdienst des Datenherrn.

- Die Direktion des BAR trifft schliesslich den

Archivierungsentscheid aufgrund des Antrages des

wissenschaftlichen Ressortleiters und der Stellung-
nähme des Datenherrn.

6.2 7);b Aègaèeda/ez'
Zwei wichtige Elemente der «Richtlinien» sind die

TteV/mmzzngu« zVôer r/z> »nr/ <7/<? Tèga-
èe/ôrm. Die Ziffer 3.3.4 sieht vor:
«Eine Abgabedatei ist als «Flache Datei» oder Tabelle zu
sehen ...»
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Mit dieser Definition der Abgabedatei ist nicht nur
das Abgabe-Format definiert, es wird gleichzeitig
ausgesagt, wie das Datenbank-System aufgebaut ist.
Das BAR hat sich fur die relationale Datenbank
entschieden. Das grundlegende Konzept relationaler
Systeme ist die Tabelle. Die Tabelle vermittelt auf
natürliche Weise Informationen in kompakter Form.

Tabellendarstellung

— Attribut (Merkmal)

Spalte

Verkäufer-Nr. Name Verkaufsgebiei Umsatzziel

01 Mever Rhein-Main 80 000 DM
02 Müller Nordhessen 60 000 DM
03 Schmidt Südhessen 75 000 DM
04 Schulze Franken 40 000 DM
05 Landmann Schwaben 160 000 DM
06 Kaiser Bodensee 70 000 DM

A
i—Datenfeld (Merkmalswert)

— Zeile (Datensatz)

Bei abgeschlossenen EDV-Applikationen entspricht
die Übernahme der für konventionelle Akten gülti-
gen «klassisch-archivischen» Abgabeform, das heisst
sobald die Daten beim Datenherrn nicht mehr benö-
tigt werden, werden sie von dort ins BAR trans-
feriert, beim Datenherrn hingegen existieren sie

nicht mehr. Diese Abgabeform ist ideal gelöst, wenn
sie zusammen mit einem Datenbank-Löschkonzept
(Reorganisationskonzept) entwickelt wird. Sie sollte
bei allen EDV-Applikationen angestrebt werden.
Bei Datenbanken hingegen werden die verschiedenen
Merkmale häufig mutiert, das heisst, die Datenban-
ken «leben». Für solche Fälle sehen die «Rieht-
linien», nebst der klassisch-archivischen, noch zwei
mögliche Abgabeformen vor:
- die periodische Momentaufnahme oder

- die lückenlose Sammlung der Merkmalswerte.
Die Momentaufnahme ist eine periodische Über-
nähme aller Daten eines Bestandes auf ein bestimm-
tes Stichdatum (zum Beispiel Jahresende), unabhän-
gig von der weiteren Existenz dieser Daten in der
EDV-Anwendung. Der Grund für diese Übernahme-
art wird in der Regel kein archivischer, sondern ein
EDV-technischer sein. Diese Archivierungsart muss
gut begründet sein!
Bei der «lückenlosen» Archivierungsform erfolgt die
Übernahme eines Merkmals immer dann, wenn der
Merkmalswert geändert wird. Es muss gut überlegt
werden, ob diese teuerste und umfangreichste Ab-
gabeart, die einen riesigen technischen Aufwand
bedingt, sich rechtfertigt. Sie ist wohl mehr als theo-
retisches Modell gedacht, praktisch lässt sie sich

kaum begründen.
Die klassisch-archivische Abgabeform sollte immer
angestrebt werden, wenn elektronische Daten zu
übernehmen sind. Bei lebenden Datenbanken lässt

sie sich nur dann erreichen, wenn ein für beide
Parteien akzeptables Datenbank-Löschkonzept mit
dem Datenherrn vereinbart werden kann.
Die Grenzen des bei der Archivierung von EDV-
Daten finanziell und organisatorisch Machbaren
sind schnell erreicht. Elektronisch gespeicherte
Daten sollten nur dann archiviert werden, wenn
konventionelle Akten oder Findmittel bzw. Urmate-
rial oder EDV-Produkte das Archivierungsziel nicht
abdecken.

Eine Tabelle wird bestimmt durch ihre Spalten und
die Anzahl ihrer Zeilen. Jede Spalte steht für ein

Attribut (Merkmal). Die Werte eines Attributs sind
in Zeilen enthalten (Merkmalswerte). Eine Zeile ist
ein Datensatz. Der Kreuzungspunkt einer Spalte und
einer Zeile ist das Datenfeld (Merkmalswert). Diese

Begriffe und Begriffsbezeichnungen sind für das Ver-
ständnis der «Richtlinien» wichtig.
Nur Daten mit einfachen Strukturen sind auf lange
Zeit benutzbar. Wir glauben, dass das Konzept
relationaler Datenbanken heute dieses Postulat erfül-
le. Das BAR hat sich deshalb für dieses Archivie-
rungsverfahren entschieden, und es ist sich dabei

bewusst, dass nicht alle EDV-Systeme in der Form
«flacher Dateien» archiviert werden können.

6J Die /lèg-flèc/orm
Eine zweite wichtige Bestimmung der «Richtlinien»
betrifft die Abgabeform. Sie ist in erster Linie von
den Datenbestands-Typen abhängig. Wir unterschei-
den zwei Typen:
- die abgeschlossene EDV-Anwendung, zum Beispiel

die Volkszählung von 1980, die keinen Daten-
Zuwachs mehr hat, oder

- die lebende Datenbank-Anwendung, zum Beispiel
das Zentrale Ausländerregister, das ununterbro-
chen durch Neueinträge und Löschungen verändert
wird.

Als Abgabeformen unterscheiden die «Richtlinien»
drei Typen :

- die klassisch-archivische Abgabeform
-die Momentaufnahme

- die lückenlose Abgabeform.

7. Das Benutzungssystem

Das bereits einleitend erwähnte DD/ZMR-Äxmzept
von 1985 stellt unter anderem fest: «Wenn die

Anwendung in den Registraturen es nicht erlaubt,
Dateien im UMABAR- oder PERSEIS-Format zu
generieren, weil Dateien, IR-System und Datenbank-
system ein integriertes Ganzes darstellen, ist die
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Archivierung von Daten nicht möglich. Die Über-
nähme von IR-Systemen durch das BAR ist undenk-
bar.» Das BAR übernimmt deshalb nur EDV-Daten-
bestände, die es in sein eigenes Archivierungs- und
Benutzungs-System integrieren kann.
Mit dem bereits realisierten PFF5F/F-System wer-
den alle Personennamen-Serien archiviert, sofern sie

in das PERSEIS-Format übernommen werden kön-
nen. Das System erlaubt das Verwalten und das

Benutzen der archivierten EDV-Datenbestände. Es

besteht aus einer Anwendung, die online-Abfragen
auf alle auf der Datenbank abgespeicherten Serien
zulässt.
Die Erfassung und Übernahme von E1MABAR-
Datenbeständen ins BAR, das heisst der nicht perso-
nenbezogenen Anwendungen, ist durch die «Rieht-
linien» von 1987 geregelt. Dagegen ist das UMA-
BAR-Benutzungssystem noch pendent. Es soll, wie
bereits erwähnt, bis zum Jahr 1989 zur Konzeptreife
entwickelt werden.
Beim Strukturtyp der vollautomatisierten Registra-
turen wird nicht nach dem Prozedere der «Rieht-
linien» von 1987 verfahren. Wie bereits erwähnt,
erwarten wir von der interdepartementalen Projekt-
gruppe «Büroautomation in der Bundesverwaltung»
Lösungsvorschläge für Archivierungsmethoden.

Literatur

BAR Weisung vom J0.6./970 Zzelre/Zenz/ die zl/igzi/ie voi?

Se/iri/zgi« an da.v ßimz/esarc/ii'v (3. Auflage, 1980)
BAR und BFO Weisung vom 2.5.7954 /zelre//enz/ die /1/r/iiviening

und ßenuZzung der e/e/cZrom'sc/i gespeie/ierZen
Palen der ßimäesvenva/tiing im ßnnde.vare/iiv

BAR ßeri'e/il vom 20.9. /9S5 »Oer das Fonzepf ED/ß.-lß
(F/ek/romsc/ie Palenverarèeilnn^ im Sandes-
arc/n'v).

Kapitel 6.5: Die Bearbeitung automatischer Be-

stände und Findmittel.
BAR Ric/it/i'nie« vom 27.5.79S7 /dr die £r/2zssung, ße-

Wertung »nd /lre/n'vieriing von £X) F-Daien/zesIän-
den derßiindesverwa/lnngim ßtindesare/n'v.

Abkürzungsverzeichnis :

ABEDIB Archivierung und Benutzung elektronischer Daten
im BAR

BAR Schweizerisches Bundesarchiv
EDIBAR Elektronische Datenverarbeitung im Bundesarchiv
IR Information Retrieval
PERSEIS Personendaten: Ein Informations-System
UMABAR unpersönliche maschinenlesbare Daten im BAR

.Frage« zz«d Dz'y/czzyyzo«

F« wz'dery/zroc/ze« d/zed dz'e Drz«g/zc/zkez7 dey zz«

dz'eyer 7agzz«g azz/gegrz//e«e« Prod/em/crez'yey. dedey

dre/zzv mzzyy zz«verz«g/zc/z mit yez«e« zzzyZä«dzge«

FD F-PorZ«er« geez'g«eZe Föyzz«ge« ywc/ze«, zzm

Üder/ze/erzzwgy/zzcke« zw ver/zz«der«. Fo/ge«de
De/zzzT/rage« wurde« dzy/czzZz'erZ:

- Papzeraztydrzzck oder Adzkrp/orme« zz/y FryzzZz/ö-

yzz«ge«?
Dz'e Adzzyc/iz'«e«/eydzzrkei/ zz/y wz'c/z/zgey (Jzzzz/zZdZy-

merkmzz/ dzeyey Afzz/erz'zz/y yo//Ze zz«dedz«gZ erdzz/Ze«

d/ez'de«, u«z dz'e Pörawyye/zw«ge« /z/r ypd'Zere FD F-
««ZeryZz'/Zz/e Fec/zerc/ze« «z'c/zZ zzz zeryZöre«.

- Adz'z'yye« Codz'erzz«ge« zzzz/ge/o'yZ werde«?
Dz'e dzz/7o'yzz«g z'yZ mz7 ez«em groy.se« /I zz/wzz«d ver-
dzz«z/e«, wäre /edoe/z wü«yc/ze«ywerZ. Fez der Üder-
«zz/zme vo« /ede«de« DzzZe«dzz«/ce« z'yZ gemäyy Fzz«-
deyzzrc/zz'v Fer« dz'e Decodz'erzz«g «ö'Zz'g, wezY dz'e

Codzerw«gyyc/z/zzyye/ «z'e/zZ t'r«z«er g/ez"c/z d/ez'de«.

Fz'«e emdezzZzge /l «zwor/ d/zed zzzzy.

- .S7«d «FD F-d/cZe«» rec/z/ygû7/z'g?

Fz'«e zz//gemez'«gzz7zzge d«ZworZ gz'dt ey «oc/z «z'e/zZ,

zzder Ze«de«zz'e// z'sZ dz'e Frage zzz de/zz/ze«. D/e /lrc/zz-

vz'erzz«g ycäzz/// rzz'e/zZ «ezze.v Fec/zt. Für 7ez7derez'c/ze

/Grzz«ddzzc/z, Fzzc/z/zzz/Zzz«gyde/ege zzywj gz'dt e.s de-
rez'Zy /zo.s/Zz'v /orzzzzz/zerZe Fee/zZ,sgrzz«z//zzge«. /zzz

Zwez/e/y/zz// wird der Fze/zZer e«Z,sc/zezz/e«.

- fFz'ederazz//z«ddzzr/cez7 der Dzz/e«?

Fez ,serz'e//e« dd/zzge« z'.vZ z/zzs fFz'ederazz//z«z/e« z«

der Fege/ kez« Prod/em, z/zz dz'e Fz'«dmz7/e/ gzzZ

.sZrzzdZz/rzerdar y/«d /Peryo«e«-, OrZ,s-, Fä«der-
«zzme« ZI.SW./ Dzzgege« z'.sZ z/zzv fFz'ederazz//z«de« zz«-

sZrzz/cZzzrzerZer DzzZe« z« vo//zztz/omzz/zyz'er/e« Sc/zrz//-
gzzZverwa/zzz«ge« /Färozz zz zom ezz z o« .s-Vj'.s ze «zej «oe/z

«z'e/zZ ge/o'yz /F/zeyzzzzrzzyprod/em/.

- drc/zz'vzerzz«g zzzz/ Mzzg«e/dzz«z/ oder zz«der« 'Prä-

ger«
//zer grnge« dz'e /V7ez'«zz«ge« zzzzyez«zz«der. A7ome«-
Zzz« yc/zez'«/ das A/zzg«etdzz«z/ dz'e yz'c/zery/e Fo'yzz«g

zzz yez«. O/z/z'yc/ze A/zzyye«ypez'c/zer yz«d «oc/z z'n z/e«

dzz/ä'«ge«, zz«d /zerkö'mm/zc/ze A/z'kro/orme« dez/ezz-

Ze« gege«z'zder FD F-Mzz/erz'zz/ ez'«e« Fzz'e/z.se/zrz'ZZ

/dzz/7zedzz«g der A/zzyc/zz'«e«/eydzzrkez7J dez g/ezc/z-

d/ezde«de« do«yervazomc/ze« Frod/eme«.
-/4zz/drdez'Zzz«g vo« FD F-MaZerz'zz/ zzz /lre/zz'vz'erzz«g.s-

zwecke«?
Dz'e arc/zz'vz'erZe« DzzZe« .so//Ze« .so/Zware-zz«ad/zä«-

gz'g .sei«. Zzz.vzzzzzzzze« zzzz'Z dez« FD f'-,-l«we«der
,so//Ze zzzdez« z/er Dey/g« dez' AdgzzdedaZez de/z«z'erZ

werde«. Dz'e Fder«zz/z«ze vo« Programme« z'yZ «z'c/zZ

y/««vo//.

- Fo/ge« der Pz'z'rozzzzZot«aZz'o«y-5y.sZeme?

Dz'e Arc/zz'vz'erzz«g z/er /«'er zz«/zz//e«z/ezz zzzzyZrzzkZzz-

rzerZe« DzzZe« z'yZ «oc/z «z'c/zZ ge/o'yZ. d/,s ezzzzzg

mo'g/z'c/ze Zwz'yc/ze«/d'y«ng d/ez'dZ «zzr der Fzzpz'er-
czzzydrzzck /z'z'r zzrc/zz'vwzzrdz'ge /zz/dr/«zzZzo«e« zz«z/ z/z'e
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azzsc/z/zDwezzcR Aù/agc z'zz ez'zzez" /cozzvczzZz'ozze/Rzz

7?egz'sZz-aZtzz\ 7zz c/zDsczzz Z/m'zc/z mius zRz" Azr/zz'vaz"

em .S'Zâ'zzr/z'gez' ßcg/cz'Zcz' c/ét .SkvZévzz- DezzzïZzez" sez'zz,

«m das azrùz'vww'zY/z'ge A/aZm'a/ z-ec/zZzez'Zz'g sz'c/zez-zz

zw /co'zzzzerz. Desozzz/ez-es /lzzgezzzzzezVc z'sZ azz/ dzd

7zz/zz7zzaZz'ozzs/?ws.se zzzzd dz'e Da.s\saZz'ozz5kozrz/zeZezz-

zezz zzz z7c/zZezz.

Zzzz Dz'zzzze ez'zzez* Dz'/azzz wzzz-dezz dazzzz a zzz Dc/z/zzw zzoc/z

/o/gezzde D/zez"/egzzzzgezz azzgesZe//Z: Dz'e DDF-dzzwezz-
dzzzzgezz zzz der Rz7vaZwz>Z.sc/za/ zzzzd zzz der o/ezzZ/z'c/zezz

fbz-wa/Zzzzzg sz'zzd zzz'e/zZ kozzgz-zzezzZ. Dz'e LeZzZere /zaZ

/zzzzger/r/.vzzgere Dedzzz/zDse z'zzz fzz/zzvzzaZz'ozzs/zez'ez'c/z

aZzzzzdec/rezz, zzzzz z/zrer Ro//e zzz der Zzz/orzzza/zVzzz.v-

gese/Zsc/za/ gerec/zZ zzz werdezz. Dz'zV dezz dzr/zz'vaz" z'sZ

d/e Zec/zzzRc/ze Revo/zzZz'ozz z'zzz ED F-Derez'c/z ezzdgz'z'/Zz'g

zzzz'Z der Lez-p/z'c/zZzzzzg vezDzzzzdezz, z'zzz Dz'a/og zrzz'Z z/er

Z'érvtïz/Zzzzzg azz vozï/er,vZez' Dz'ozzZ sez'zze D/zz/zAse zzzzd

fLYzzz.se/ze ge/Zezzd zzz zzzac/zezz. 5'c/zwz'erz'g wz'rd es

a//erdz'zzgs /z> a// j'ezze dzr/zz've, dz'e zzz'e/zZ èerez'Zs z'zzz

Ra/zzzzezz der Zz"adz'Zz'ozze//ezz Ä/zrz/ZgzzZverwa/Zzzzzg azz/
gesc/z/ossezz zzzzd zez'Zgerzzdss eazzz Da//» warezz. Der
Dz'zzsZz'eg zzz dz'e /z'z'r ez'zzezz rlrc/zz'var zzzzgewo/zzzZe Maze-
rz'e würde er/ez'c/zZerZ zzzz'Z der DDF-dzzwezzdzzzzg z'zzz

zlzr/zz'v se/èer. Dz'e Derec/zZz'gzzzzg, ja dz'e /VoZwezzdz'g-
Ärez'Z der DD F-/lzzvvezzz/zzzzg z'zz dezz /lrc/zz'verz war e/zezz-

/a//s zzzz/zesZrz'ZZezz.

(Zusammenfassung Rolf Aebersold)
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Barès, Michel. - Serveurs de données et réseaux télé-
matiques : nouvelles formes de l'information et de la
communication. - Raz7s; RavoRz'ez; 7957. - 272 /?. -
(Tec/zzzzz/zze eZ DoczzzrzezzZaZz'ozz). - 7SD/V 2-S5205-290-
5.DD 270.-

Faisant suite à Da z-ec/zezr/ze dzzczzzzzezzZazYe dazzs /e

cozzZexZe Zé/ézzzaZz'z/zze, publié en 1984 dans la même
collection par le même auteur, cette étude est essen-
bellement consacrée aux serveurs et aux réseaux.

Depuis, de nouvelles applications sont apparues, le

champ des serveurs s'est étendu aux sons et aux
images, et on assiste à une banalisation des concepts
qui constituent le fondement de la télématique. Son

développement impressionnant, notamment en
France où une très large diffusion dans toutes les

couches de la population est le résultat d'une poli-
tique délibérée qui a porté des fruits au delà de toute
espérance, peut susciter une certaine indigestion
devant tant de notions nouvelles. L'ouvrage se pro-
pose d'aider à mieux appréhender les changements
induits par la «révolution informationnelle», au plan
des serveurs ainsi qu'à celui des réseaux.

La table des matières donne d'emblée le ton de

l'ouvrage, fortement structuré parce qu'il se veut
didactique: chacun de ses quatre chapitres est con-
sacré à l'un des aspects techniques de la chaîne de

l'information.
Le chapitre 1, intitulé «Des serveurs de données:

pour quoi faire?», introduit la notion de «révolution
informationnelle» et la notion de l'information en
tant qu'enjeu stratégique et facteur de pouvoir (tant
économique que politique), présentée comme une
marchandise consommable, devant faire l'objet
d'une commercialisation avec les notions de rentabi-
lité et de concurrence qui en découlent; les serveurs
sont placés dans leur contexte télématique, et le rôle
de chaque acteur de la chaîne, qu'il soit producteur,
serveur ou transporteur d'information, est décrit.
Le chapitre 2, intitulé «Le serveur de données: distri-
buer des données, offrir des services» établit une
typologie des différents serveurs, en décrit l'organisa-
tion générale, les services offerts (serveur tradition-
nel, serveurs particuliers tel Videotex) ainsi que les

logiciels à mettre en oeuvre et évoque les gigantes-

ques capacités de stockage des mémoires optiques
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